
TUN! aIiIur egen, T1sSsten und des Hiıneinwachsens 1ın diese Lebensform 1ın
christliıche Gruppen ıch Nu.  > zögernd 1ın dauernder Klarung un! Erprobung ZUTr Ver-
dem Bereich „‚Gewalt Frauen‘‘ CNSA- gew1lsserung, daß 1Ne erufung ZU. Charıs-
gıert en un: engagleren. Es konnte nam- der Ehelosıigkeıt gegeben ist un! iıne
liıch se1ln, daß S1e ec spuren: Wenn S1e frele Lebensentscheidung dazu verantwor-
das Vorhandenseıin un! das usmaß} dieser tet werden kann. Denn nıcht der Kopfeın
Gewalt Frauen WIT.  1C. wahrnahmen mit seinem erstan:! chafift ewahr fur die
un:! ıch heranlıeßen, ja WEenl S1e ıch 1M wirkliıche Entdeckung einer erufung, uch
Kampf diese ewalt un:! fur den N1IC. eın 1nNe energische Wiıllenskra: alle
Schutz der betroffenen Frauen engaglerten, oft verstecktien und verborgenen, nNnıC. sel-
wurden manche ihrer rdnungsvorstellun- ten noch unbewußten un unentwiıickelten
gen und Sicherheiten ın rage gestellt. affektiven Tra der BezıehungSs- un!:! Lle-
amı ber waren WIT dann u be1l der besfahıigkeıt en ebenso e1in unverzichtba-
Botschaft des Evangelıums, dıe den Men- LeSs Mitspracherecht bel der frelen Wahl des
schen das eben, und ‚Wäal das en 1ın ehelosen Lebens Dies edeute erufungs-
e, zZuSsagt, be1 der Botschaft des Evange- theologisch: ottes Ruf einem en ıIn
lıums, daß das en jedes einzelnen Men- Ehelosıgkeıt erweist ıch dıe an mensch-
schen mehr wlegt als die Ordnungsstruktu- 1C Eixistenz INCdUTC Nur WeTlr eiıner Ee1-
TE  — un! eılıgen Tradıtionen der esell- wachsenen Lebensreife un! Glaubensıdenti-
SC tat gefunden hat, kann auftf dem undament

des persönlichen aubens ‚„„Gott hat mich
gerufen‘‘ 1ne frele Lebensentscheidung fur
die Ehelosigkeıt verantwortlich reffen.
on diese kurz sk1i1zzlierten anthropolog1-
schen Voraussetzungen fur eın geistliches
en 1ın Ehelosigkeıt lassen erahnen, daß
fur den Regens 1Nes Priesterseminars, fur
den Spirıtual, fur den Nov1ızenmelster odererd Heinemann annlıche Verantwortliche N1ıC leicht 1Sst, der

Vorbereitung Junger Menschen umfassenden Aufgabe annahernd gerecht
werden, Junge Menschen auf ihrem Weg derauf freiwillige Ehelosigkeit
Erprobung un! Vorbereitung einem ehe-

Das Kennenlernen und dıe Annahme se1ner losen en hilfreich-verantwortlich De-
selbst sınd für Jeden Jungen Menschen grund- gleıten 1C. eichter WIrd die Au{fgabe da-
legend. Imfolgenden schıldert Regens He1ne- urc da ß dıe tiefgreifende eranderung 1ın
IMAaNTL, QÜUS welchen schwierıgen 1IEUAL2LO- den Einstellungen un! Verhaltenswelisen
en un m1ıt welchen versönNlıchen Proble- ZUTI Sexualıtat, die 1n den etzten ahrzenn-
InNnen Junge Mäüänner ın das Priestersemınar ten 1n uNnseTIel Gesellscha: eobachten
kommen UNı wıe Semınarleı:tung Nı -(E- ist. ıch uch bel den Jungen Kandıdaten fur
meinschaft dem einzelnen helfen, dıe Motiva- den Priester- der Ordensberuf 1ın ihrem
tıon zZur Übernahme freiwillıger Ehelosıigkei1t egreiıfen und Erleben menschlicher (e-
abzuklären e geht vDOT em auch schlechtlıic.  el auswirkt. Im folgenden
darum, „daß Adıe Jungen Manner eiıner mochte 1C mich auf meınen ErfahrungSs-
wachsenen Lebensreı:fe und Identıtat und aum als Regens ın der riesterausbildung
darın eingeschlossen eıner ıntegrierten Se- beschränken.
LXUAaALLILA. hınfınden"‘. red.

Was Aıe andıdaten als Vorprägung
mıtbrıngenEhelosigkeit als Glaubensex1istenz ist eın

Abenteuer. S1e kann nN1IıC. erlernt werden eder, der ıch fur die Aufnahme ın dıe Priıe-
W1e eın eru UrC Erwerb VO. Kenntni1is- sterausbildung bewirbt, brıngt schon eın
5E  } und Eınsıchten SOWI1Ee UrcCc praktısche uC. mehr der weniıiger gepragter INd1ıv1-
Schulung. Und bedarf elıner laängeren eıt dueller Lebensgeschichte mıiıt. Im Bewer-
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bungsgespräch Tage iıch dıe Jungen Manner werden. Denn das gehort ZU. Kr-
Dn wI1ıe S1e ZU  m gebotenen Ehelosigkeit des wachsenwerden, Z Liebesfäahig-, eia-

Priesters stehen un! welilche Erfahrungen S1e N1ıg- und dadurch ZU. Ehelosfahigwerden.
Begegnungen mıiıt Frauen un Madchen Wiıeder andere, d1e ıch melden un deren

gemacht en Auch Wn MIr die gebote- ahl nımmt Ind Urc negatıve TIa
Diskretion und der Respekt gegenuber rungen gepragt Wenn Eltern ıch immer

den Gesprächspartnern TeENzZen setizen, mehr einander entiremde aben, jJahrelang
T1'el nNnıC. NU.:  — eın breiıites pektrum 1mM 1mM Streit lıegen, außereheliche Bezıehungen
erstehen des prıesterlichen Zolibates uta- pflegen, endlich ın Scheidung auseinander-
SC, sondern mehr noch wırd eutlıch, W1€e gehen; wenn Geschwister ın einer ehelichen
sehr unterschiedlich der Trfahrungsraum der eheahnliıchen artnerschaft scheitern
zwıschenmenschlicher Bezıehungen un! der der 1ın dıie Szene geraten; WenNnn ihnen selbst
eigenen Sexualıtat 1st. die Freundschaft einem adchen mıßlun-
Niıicht weniıge kommen, die euthic. An- gen ist un! S1e diese Enttauschung nNnıc Vel-

fang sıgnalısıeren, sS1e wollten TSLT einmal wınden konnen dann hinterlaßt dies ın 1n-
1E tiıefsıtzende Wunden und arben In 1n-gucken un:! erproben, ob dıe Ehelosigkeit

fur S1Ee 1nNne dauerhafte Lebensform Senin kon- LTeTr usbildungszeit ist darauf achten, da ß
(vgl Joh 1) 39) Fur diese stellt ıch ın der ihr Zugehen auf dıe EKhelosigkeıt Nn1ıC. 1Ne

Ausbildungszeıt die Aufgabe, moglıchst alle Dıstanzıerung un! F'lucht VOT der kaputten,
ngfuhrung, Verdrangung, Verhartung un! morbıden, VO. Sinnlosigkeitsverdacht
Ideologısıerung vermeıden DbZw abzubau- SChHhutterten Welt WITrd, W1Ee S1e diese erfahren

en enNnutfsam werden S1e uch mıiıt&. ıch immer tiefer ihrer geschlecht-
lıchen Leiblıchkeit un! 1n ihren Bezlehun- persöonlicher eratung dıie leisen Tone un!:
gen wahrzunehmen Uun! daraus 1ne person- Herzschläge hneılsamen Lebens gelıingen-
1C Lebenskultur gestalten konnen. den Beziıehungen aufspuren un:! kennenler-
ndere kommen, denen die dynamische Le- 116  5 mussen, en!| 1Ne Entscheidung fur dıe
benskraft noch kaum erschlossen worden ebensfiform moOgliıch wIıird.
ist S1een ‚.Wal einıges uüber ganzheıtlıch- DIie Pragungen, die dıe Priesteramtskandi-
erotisch-sexuelle Beziehungen gehort, Der aten bereıits miıtbriıngen, ınd gewl. noch

hat den Anschein, da ß fur S1e noch nN1ıC. viel dıfferenzierter un! omplexer, als hiler
einem wirklıchen Lebenswıissen CWOT - angedeutet werden konnte Wiıe Der konnen

den lst, das S1e persoöonlich beruhrt. Oft tLam- cdiese Jungen Manner waäahrend ihres d
0013  5 S1e AUS eiıner Kleinstfamilie, S1e als U: und ihrer Eiınführung In die pastorale
Eınzelkind der neben einer chwester, e1- Praxıs dazu angeleıtet und begleitet werden,
DE Bruder aufgewachsen Sind; ehr iınd daß S1e der Faäahigkeıt finden, eines ages
S1e oft 1NSs Elternhaus eingebunden, da 3 dar- AdU:  N gewachsener Überzeugung un:! gereıfter
uber hınaus noch keine weıteren personalen Erfahrung In innerer Te1iNel 1nNne verbınd-

IC Kntscheidung fallen konnen?Beziehungen entstanden ınd. Dazu tragt
uch die uflosung der Klassengemein- Das Rıngen MotivationSC 1ın der Oberstufe des Gymnasiums be1l
Zuweillen finden S1e 1 Priıesterseminar der Ich ehe wel große unterschiedliche, WenNnn
TIheologenkonvikt allerersten Freund- uch 1n der Praxıs ıneinandergreifende Autftz-
schaften, Was S1e dann ganz 1ın eschlag gabenbereıiche. SO stellt ıch erstens die fun-
nımmt und oft verwirrt mMacC. Vorteilhaft amentale rage nach der Motivatıon Es ist
ist, WenNnn S1e ıch weniıgstens schon 1M DOr eute mehr noch als fruher ganz 11VeI-
engagılert en Diesen Bewerbern ist ın antwortbar, den Zolibat des Priesterwer-
der Ausbildungszeit aufgegeben, die siınnen- dens wıllen bloß außerlich 1ın Kauf neh-
afte Lebenswelt, das Ich selner leibhaftı- InNneln. Angesichts der zahllosen Publikatio-
gen Identitat, das Du eines andersartigen N  w} un:! offentlichen Streitgespräche
personal-leiblichen Gegenübers un: das Wır Hernsehen un:! undiun. uber den Zolibat
ıner mıiıt den Sınnen TIahrbaren Gemeinin- werden die Priesteramtskandidaten auf dıe
SC. entdecken un! tiıefer amı Vel- eftigen Auseinandersetzungen geradezu
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gestoßen und mussen persoönlich ede un! Mensci  1CH Re1ıfung und Hınfındung
Antwort geben, immer sS1e mıiıt Menschen eıner ıntegrierten Sexrualıtat

unseIelI Gesellschafti 1n Beruhrung kom-
Zu diesem ersten Aufgabenbereich der Motfti1-

INCIL, nicht zuletzt 1ın ihrem en Freundes-
kreıls der 1ın den Ferienpraktika 1ın der Fa- vatıonsfindung, -klarung un! -vertiefung ge-

sSe. ıch notwendig 1n der Vorbereitung aufbrık und ın der Schule Unerlaßlich fur Je-
den, der auf das ehelose en eines Prie- die Ehelosigkeıit die zweiıte umfassende Autz-

gabe hinzu, daß die jJungen Manner elınerSters zugeht, ist das Jahrelange KRıngen, fur
erwachsenen Lebensreife un:! Identitat un!sich pganz personlıch den Glaubenssinn prle- darın eingeschlossen einer integrı1ertensterlıcher Ehelosigkeıt aufzuspuren un:! 1n
Sexualıtat hınfiınden Alle Lernschritte un:!der gläubıgen Lebenspraxı1s erproben. Es

g1ıbt verschlıedene theologisch egrundete Reifungsprozesse, die diesem Jel dienen,
fordern gleichermaßen dıe Fahigkeıt ZUTLTlJaubensmotive, dıe 1n unterschiedlichen

Varıanten un! kzentulerungen dem ehe- ehelichen Partnerschaft un! ZU.  — elosıg-
eıt So wIird uch ın den kırc  ıchen oku-losen en Gestalt verleiıhen konnen, die

Der TST ın der eıt der Vorbereitung auf- menten der Priıesterausbildung die elila-
higkeıit (Hingabefähigkeıit 1mM psycholog!i-grund langerer persoönlıcher Lebensertfah-

rung, Meditation un! Reflexion SOWI1Ee kla- schen ınn fur die freie Übernahme der
priıesterlichen Ehelosigkeıt vorausgesetzt.render Gesprache ausgelotet, T1L1SC 1 WO-
Hier kann ich 1ın der Hınfuhrung ZULTI erwach-SEn und auf ihre Iragfahıigkeıt hın abge-

klopft werden mussen. Denn oft muß INa  - Identitat un! integrierten Sexualıtat
1U einıge wichtige emente benennen.Urc vordergrundıge theologisch-spirıtuel-

le Rechtfertigungen INAUTC. 1n behutsa- Grundlegend un! unverzichtbar 1Ind das
Kennenlernen und die Annahme sSse1lINerINE und muhselıgem Vortasten der 1eie

vordringen, dann TST eutlic. WITrd, Was selbst fur jeden Jungen Menschen. 1ele AQUuSs

WIT.  1C die otıve dieser ebensform der Jungen Generatıiıon uch unter den
Priesteramtskandıidaten konnen ıch selbstSInd

DIie freiwiıllıge Wahl der Ehelosigkeıt edeu- nNnıC. leiıden. Es kann eın schwieriger Prozeß
werden, ın elbsterfahrungen ıch 1n seinentet den erzliCl auf eın dreıifaches naturlı-

hes erlangen: auf eheliıche Je  e, auf Begabungen un! Potenzen SOWI1E 1n seinen
TeNzen und Unzulänglichkeıiten bejahenxuelle Betaäatigung un! auf mMmenscC  ıche Va-

terschaft; dieser erzıic MU. 1ın einer DeCI - lernen. Die Annahme selner selbst ist unbe-
sonlıchen ingte Voraussetzung fur dıe absıchtslose‚„ 1rauerarbeıt‘‘ durchgestaltet
werden. Die bewußte Wahl für diese Lebens- Annahme anderer Menschen, Ww1e dies In der
form vermag 'Trauer daruber auszulosen, Seelsorge erforderlich ist. Zur Annahme Sel-
daß N1ıC. alle anderen Lebensmöglichkei- NelTr selbst gehoren die Entdeckung un:! BeyJa-
ten, die der erwachsen werdende ensch ın hung der eigenen Geschlechtlichkeıit, des

Mannseılıns als eiıner durchgängigen Dımen-sıch verspurt, verwirklıicht werden konnen.
Irauern el. Abschıednehmen, TEl 10N des eigenen Lebens

Ebenso unverzichtbar ist die Gewiınnung derwerden fur 1nNe tragfahıge Lebensentsche!1l-
dung. Diesem ın I1Trauer aufgearbeıteten Beziehungs- und (Gresprachsfäahigkeıt, der
Verzicht muß TEeUC eın Überschuß pOSI1- Fahıgkeıt ZUE Freundschaft un! ZU. Gremein-
tiıver Zustimmung un! Motivatıon fur die SC Denn dıe Ehelosigkeıt des Priesters
Ehelosigkeit gegenuberstehen. Wer ın den darf N1ıCcC 1n das Daseın eiINes Junggesellen

Ooder Singles abgleiten. Der Lebensraum desJahren der Prufung und Erprobung her lau-
nıscher, murrischer, unzufriıedener, freudlo- Priesterseminars und T’heologenkonviıktes
SCT, kontaktärmer WwIrd, Wel neılıdisch auf ist fur diese Beziıehungsfäahigkeıt eın wıchtı-
Liebkosungen Verliebter schaut, Wel immer gel, aber nNn1ıC ausschließlicher Lernort;
tarker nach Ersatzhandlungen guten Es- denn gıilt fur dıe zukunftigen Priester, -
SCNS, uberzogenen Geltungsbedurfnisses, befangene Bezıehungen mıiıt Frauen un!
autorıtaren Machtverlangens eic grei g1bt Madchen gestalten lernen. Zu ec be-
durch solche Signale erkennen, daß zeichnen die USA-Bischofe ın ihrem ırten-
NC auf dem richtigen Wege ist. briefentwurf ZU. ema „Frauen iın ırche
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un! Gesellschaft‘‘ sexıistische Eınstellung Sodann finden Za  OoSe Gesprache un: Im-
pulse ZUTF Vorbereıtung auf die Ehelosigkeitbzw. dıe Unfahigkeıt, mıiıt Frauen VO  - gleich

gleich umzugehen, als negatıve Hınweise der Seminargemeinschaft des Se-
fur die Eiıgnung ZU Priestertum*. Die Be- miınars, 1mM Semesterkurs, ın Spirıtualitäts-
ziehungsfähigkeıt SC.  1e. uch dıe otwen- gruppen un:! VOTL em 1ın vielen Einzelge-
digkeıt eın, nach einer Begegnung wıeder sprachen. In diesen Gesprächen geht
Abstand nehmen konnen. SO wıll die nN1ıC. NUur 1Ne theoretische Auseinander-
uns des Alleinseins un! Selbstandes setzung mıit dem ema Je kleiner die Ge-
ern un! erprobt werden. Hiıer Lut iıch eın sprachskreıiıse SINd, esto persönlicher WITrd
breıites eld auf, die Stille heben et, der wechselseıtige Austausch VO':  - TIahrun-
Schriftlesung un! Meditation, dıie Muße pen Die biographische Selbstmitteilung ın
pflegen 1ın der Lıteratur, UuSL. darstellen- einer dıskreten, aber doch dıe eıgene IS
den unst, ine persöonliche ohnkultur bensform betreffenden Aussage Ent-
entfalten ne ıIn Luxus verfallen), 1n der wıcklungen Uun! Reifungsprozesse Tel
Freizeıit DOT' treıben, Hobbys nachzuge- Eıne iıdeale Sıiıtuation escherte VOTL weniıgen
hen und Tholung finden. Jahren dıie Ausstellung „Frauenlandschaf-
Eın bedeutendes Element ın der Befäahigung ten  .. des Aachener Priesters un: alers Her-
ZU. ehelosen en ist nNn1ıC. zuletzt, ın der bert KFKalken 1ın eiıner Bonner Galerıie In der
Vorbereıtungszeıt lernen, kleinere der gemeiınsamen Betrachtung dieser Bılder mıt
größere Schwilerigkeıiten me1ılstern kon- verschiedenen tudenten kam ZU. Aus-
NC, Z eisplie on: auszutragen, tausch, welche Empfindungen diese Bılder
muit Autorıtaten ebenso respektvoll WI1e 1ın uns auslosten. Und WIT uhrten ganz Sensı1-
wachsen umzugehen, Belastungen ewal- 1V-  ehnutsam NSeIe personlıche K x1-
ıgen, Krisen ın posıitiver Annahme durchzu- STEeNZ un: ebensform erade solche (Gje-
tragen. erade ın olchen Schwilerigkeiten, sprache ınd geschenkte Sternstunden, dıe
VOT denen nıemand verschont bleıbt, WITd außerst hılfreich SInd, aber N1IC. geplant
sich bewaähren, daß Freunde un! geıistlıcher werden konnen.
Berater ansprechbar sınd, die zugleı1c wohl- 1eles 1n UNseIiIel Priıesterausbildung ist BE-
wollend un: T1LUSC ZUTT e1lte stehen ade 1M 1C auf die Vorbereitung Z  ” Ehe-

losıgkeıt noch ehr verbesserungsbedurftig.Der Lernvorgang IN dıe Vermaittlung Aber nıe werden WIT UrcCc. Ausbildungs-
Zum Schluß stellt ıch die Trage nach den maßnahmen gottlob das enın der Fuül-
Formen un! ethoden, W1e ZU.  I aubDens- le einfangen konnen, der dıie erufung A  —
motivatıon und Z  — menschlichen Reifung Ehelosigkeıt fuhren wıll
einschließlıch der integrıerten Sexualıtat Khelosıgkeıit ist als Glaubensexı1istenz eın
hıngefuhrt werden kann. ‚ıUuNnaCcCNs durfen benteuer, namlıch en, daß VelI -
1eie AÄAngste un! perrungen 1m Zusammen- TUC. ware, en, WenNnn Grott NnıCcC
ender Priıesteramtskandidaten und der gabe
egegnung mıiıt den orstanden nıCcC uüuber-
sehen werden. Dennoch gilt ©: 1nNne mOg-
Lichst große enner In der Semminarge-
meılinschafift erreichen nach innen UrcC
eın moglıchst offenes und freimutiges Ge-
Ssprachsklıma, nach außen Urc. eine weıte Siegfried Rudolf Dunde
Praxıs der Gastfreundschaft und des Hınaus-

Herausforderung 1dsgehens Z.U Begegnung mit moOöglıchst vielen
Menschen, Frauen und Mannern, Studen-
ten, ennern und uslandern et  O DIieses Of- aut Presseberaicht hat aDs Johannes
ene 1ma wıll gerade uch ZUTLI Überwin- aul ZU/ Jahresschlu, 1988 ZUTr OL1LaAaT2Z-
dung un! Reduzlerung elner G‘ hettomentalı- tat un onkreten Hılfsaktıonenfür A1ıds-
tat verhelien TrTanke aufgerufen und den VDO'  S NgS un

Ablehnung gezeıichneten „nıchtchriıstlichen
erderkorrespondenz 49 (1988) 268 Verhaltensweisen gegenüber HI V-Infıizıerten
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